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Der Bei·gwerksbetrieb Österreichs im Jahre 1902::·) 
(Zweiter Teil.) 

1. Räumliche A.nsdelmung des ßergb:rnes. 
a) Freischürfe. In ganz Österreich bestanden mit 

Schluss des Gegenstandsjahres 66 439 (- 4556) Frei­
schiirfe; hiervon entfielen 24 880 auf Biihmen, 2128 anf 
XieJerösterreich, 1968 auf Oberösteneieh, 438 auf 
Salzburg, 4310 auf Mähren, 618:3 auf Schlesien, 954 auf 
die Bukowina, 5914 anf Steiermark, 3210 auf Kärnten, 
1631 auf Tirol, 2273 auf Krain, il37 auf Görz und 
Gratliska, 13-1 auf Triest, 3719 auf Dalmatien, 966 auf 
Istrien u111l 7394 auf Galizien. llie größte Ver­
mehrung weisen auf: Böhmen (2839), Oherösterreieh 
(1414) und die Bukowina (286); eine A lJnahme ist zu 
verzeiehnen: in Niederösterreich (677), Salzburg (235), 
Mähren (G 18), Schle~ien (693), Steiermark (800), Kärnten 
(6), 'rirol (28), Krain (83), Görz und Gradiska (16), 
Dalmatien ( 4326), Istrien (237) und Galizien (1380). 

Yon ilen Freischiirfen waren 50 4 76 (- "1187) auf 
Kohlen, 35-13 (- 546) auf Eisenerze, 1193 (- 207) 
auf Gold- und Silbererze, 11227 (+ 384) auf andere 
.Mineralien gerichtet. 

Von .:~ämtlichen Freischürf~n entfielen 758 (- 211) 
auf das Arar. Auf einen Privatschürfer entfielen im 
J)urchsdmitte 3:3,3 (-1,4) Freischiirfe. 

Y 011 den wichtigeren Schurfarbeiten sind folgende 
hervorzuheben: 

B ii h m e n: Von dem k. k. und mitgewerkschaftlichen 
Caroli-Dorromaei- Silber- und Blei-Hauptwerke in Pi-ibram 
wurde im Strecken- und Stollenbetrirbe für Schurf­
zwecke eine Gesamtlänge ·vo1\ 273,7 m aufg·efahren. _:_ D'er 
Aufschluss in dem Eisenstein-Freischmfkomplexe in 
Xucitz, Jinoeun und Hoi·elitz der Böhmischen Montan­
gesellschaft wurde fortgesetzt. - Die von der ausschl. 
priv. Buschtehrader Eisenbahn im Vorjahre in der Gemeinde 
Pcher ( R. B. A.-Bezirk Schlau) in Angriff genommene 
Tiefüohrung; hat mit Ende des Gegenstandsjahres eine 
Tiefe von 462 m erreicht; in dieser Tiefe musste von 
dem bisher angewendeten amerikanischen Seilbohrsystem 
. .\bstantl genommen urnl zur Diamantbohrung übergegangen 
werden. Die mit dieser Tiefüohrung bisher durch­
drungenen Schichten waren wenig hoffnungsvoll. - Die 
Eng·lisch-Böhmische Steinkohlengewerkschaft in Rinholetz 
hat in ihrem bei Larurn-Rinholetz gelegenen Freischurf­
komplexe (Gemeinde Stochor) ein Bohrloch bis auf 416 m 
niedergebracht und damit das Urgebirge erreicht, ohne 
auf das erhoffte Klafooer Hauptftötz gestoßen zu 
haben. - Der 'Vestböhmische Bergbau-Aktienverein hat 
in den an den Grenzen der R. B. A. Bezirke PÜsen und 
Mies gelegenen Freischurfkomplexen die als Haupteinbaue 
genehmigten Strecken um weitere 510 m vorgetrieben. -
Im R. H. A.-Bezirke Mies wurde von demselben Aktien­
vereine die im Vorjahre aufgenommene 'riefbohrung 
~r. 27 bei Lihn fortgesetzt und in einer Tiefe von 

*) Statistisches Jahrbuch des k. k. Ackerbauministeriums 
für 1902, 2. Heft, 2. Lieferung. Wien, k. k. Hof- und Staats­
druckerei, 1903. 

800 m ein 1 m mllchtiges Steinkohlenftötz erbohrt. In 
demselben Terrain wurde auch ein zweites Bohrloch 
(Nr. 28) von 778 /11 Gesamtteufe niedergebracht, wobei 
in . 714 m untl 767 m Teufe je ein 1,65 m bis 3 m 
mächtiges Kohlenflötz konstatiert wurde. - Ferner wurden 
in dem Schurfgebiete des Anstria !-Schachtes bei Teinitzl 
die Sehurfarbeiten fortgesetzt un!l ein mächtiges Kohlen­
tliitz erschlossen, so dass im Berichtsjahre um die 
Verleihung angesucht wurde. - Im R. B. A.-Bezirke 
Elhogen wtmleu von Anna Stala in Karlsbad auf Grund 
der erzielten Braunkohlenaufschlüsse einige Grubenmaße 
zur Verleihung g·ebracht. - Femer wurde von der Hilfe 
Gotteszeche-Gewe1·kschaft bei St. Joachimstal auf Grund 
von Uranerzaufschlüssen um Verleihung angesucht. -- Im 
R. B. A.-Bezirke Briix hat die Brüxer Kohlenberg·bau­
Gesellschaft die Arbeiten in ihren Freischihfen auf 
Ktqifererze in Katharinaberg mit beträchtlichem Kosten­
aufwande weiter fortgesetzt. In den Freischürfen auf 
Braunkohle sind in diesem R. B. A.-Bezirke bedeutende 
Schurfleistungen zu verzeichnen. Die letztgenannte Gesell­
~chaft erzielte durch Streckenvortrieb von ihren Nelson­
schächten bei Ossegg derartige Aufschlüsse, dass sie auf 
Grund derselben um Verleihung mehrerer Grubenmaße 
ansuchen konnte. - Die :N"orJbiihmische Kohlenwerksgesell­
schaft erzielte auf dieselbe Weise von ihrem Radetzky­
schachte bei .Maltheuem aus einen Aufschluss, auf Grund 
dessen um Verleihung von Grubenmaßen angesucht wurde. 
Zu erwähnen sind femer noch die fortgesetzten Tief­
bohrungen ' der Karl-Tiefba11-Gewerkschaft bei Prohn­
Langugest, sowie die Arbeiten der Gewerkschaft Brucher 
Kohlenwerke bei Nemelkau, Koppertseh und l\Iorawes, 
welche die nähere Untersuchung bereits sichergestellter 
Vorkommen bezweckten. - Die Schurfarbeiten auf Anthrazit 
in <len Freischiirfen des Johannes Schlutius in Brandau 
führten zur Freifahrung von 32 einfachen Grubenmaßen. 
- Im Freischurfkomplexe des 'Vestböhmischen llerg·bau­
Aktienvereines wurde in Döberle (R. B. A.-Bezirk Kutten­
berg') ein neues Bohrloch (Nr. Vll) angelegt und bis 
zu einer Teufe von 442 111 niedergebracht; mit diesem 
Bohrloche wurde in 262 m Tiefe das VII. Flötz mit 
62 cm Mächtigkeit, sowie in 305 m Tiefe das IX. Flötz 
mit 109 cm Mächtigkeit durchsunken.-ImR. B. A.-Bezirke 
Budweis wurden von den Freischiilfen E. Lambl und 
Johannes Schlutius in Neudorf bei Chejnow in der 
SteinkohlenformationzweiBohrlöchervon500m beziehungs­
weise 100 m Tiefe ohne Resultat abgestoßen'. 

Niederösterreich: Auf Grund neuer Aufschlüsse 
wurden im Gegenstandsjahre zwei Grubenfelder mit je vier 
einfachen Grubenmaßen auf Graphit in der Gemeinde 
Zettlitz und zwei einfache Grubenmaße auf Steinkohle 
in der Gemeinde Schrambach verliehen. - Neue Verleihungs­
gesuche wurden auf Eisenerzaufschlüsse in Groß- und 

. Klein-Au (Bezirk Gloggnitz) sowie bei Kleinzell, ferner 
auf Grund eines Braunkohlenaufschlusses in der Gemeinde 
Enzenreith (Bezirk Gloggnitz) eingebracht. - Das durch 
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Heimsagung von 662 Freischürfen freig·ewordene große 
Schurfgebiet des Paul und Ludwig Wittgenstein in den 
Bezirken 'Viener-Nenstadt lmd Ballen wurde zum Teile 
sofort von anderen Freischürfen bedeckt. 

Oberösterreich: Au bedeutenderen Schurfbauen 
ist die vom Ärar in dem Sta<ltgemeindegebie~e ·wels zum 
Zweckr, der Erforschung der Quellen des daselbst in 
größeren Mengen auftretenden Erdgases, beziehungsweise 
des nach den Sachverständigengutachten vermuteten Erdiil­
vorkommens angelegte Tiefbohrung zu erwähnen. Diesef: 
Bohrloch erreichte im Gegenstandsjahre eine Tiefe von 
747111. Stärkere Gasauftritte fanden in diesem Bohr­
loche in der Tiefe von 115 m, beziehm1g·sweise 193 m, 
329 m uud 370 rn statt. 

Mähren: Von den he<leutemlerr,n Schurfbauen im 
R. B. A.-De:drke Mährisch-Ostran ist der Friedrichschacht 
der Berliner Handelsgesellschaft, Kommantlitgesellschaft auf 
Aktien, in der Gemein<le Zabi'i~h anzuführen. Bei diesem 
Betriebe wurden der 'Vetter- und der Förderschacht auf 
eine Tiefe von 413,1, beziehungsweise 399,5 abgeteuft 
und ausgemauert. Am 9. April 1902 erfolgte jedoch 
bei diesem Schachtabteufen ein 'Vasser- und Kohlen­
säuredurchbruch, so dass die weiteren Teufarbeiten eingestellt 
und Entwäserungs-, beziehungsweise Gewältigungsarbeiten 
in Angriff genommen werden mussten. 

Sc h 1 es i e n: Von wichtigeren Schm-farbeite1i ist das 
Schachtabteufen der Üsterreichisch-Alpinen Montan­
gesellschaft in der Gemeinde Poremha zu erwähnen, 
Welches mit Schluss des Jahres eine Tiefe von 350 m 
erreicht hat. Das Schachtabteufen der Dziedzitzer Montan­
gewerkschaftim FreischurffelUe in der Gemeinde Czechowitz 
hat im Berichtsjahre eine Tiefe v01i, .1.85 ui. erreicht. 

Steiermark: DieSclrnrftiitigkeit war im allgemeinen 
nicht sehr reg·e. Erfolgreiche Aufschliisse erzielten 
Emeric:1 Miller Ritter von Ha uenfels mit seinen Graplut­
schürfungen im Sunk, dann die Oesterreichisch-Alpine 
Montangesellschaft in Feisternitz und die k. k. priv. 
Graz-Köflacher Eisenbahn- und Bergbaugesellschaft in 
Überd •rf <lurch Streckenvortriebe in verliehenen Gruben­
feldern; auf Grund dieser Aufschlüsse sind die Verleihungs­
gesuche bereits überreicht worden. 

Kärnten: Im Berichtsjahre war die Schurft.ätig­
keit eine verhältnismäßig geringe, wozu wohl der 
gedrückt.e Pr:Jis der Metalle Anlass gab; es wur<~en auch 
keine nennenswerten Resultate erzielt. 

Tirol: Die Schurftätigkeit war wie im Vorjal11·e 
eine zicmlic:1 lel1hafte, und zwar insbesondere im Tertiär­
gebiete des Unterinntales sowie im Oberinutale, im 
Stubaitale, im Asphaltsteinreviere nächst Seefeld und 
Scharnitz, im Pllerschtale und endlich· im Gebiete von 
Pergine und CinfJ.uevalli bei Borgo. 

Krain: Die im Vorjahre erwähnten Ausrichtungen 
aus einem ionnlägigen Gesenke bei Britov-Urem wurden 
tnit Erfolg fortgesetzt, inde1ü dureh weitere 211 m 
streichencler Strecken und Aufüri!che 1las Vorhandensein 
eines fünften Flötzes eocäner Pechkohle konstatiert wurde. 
Auf (; nm<l der bisher erzielten Aufschlüsse Wlmle um 
die Verleihung von Grubenmaßen angesucht. Die bchurf-

arbeiten in Großligojna bei Oberlaibach mußten wegen 
Aussicht;,losig·keit der Erschließung von abhauwür1ligen 
Flötzen und wegen starken 'Vasserzuflus&es eing·estellt 
werden. Eiue rege Sclrnrftätig;keit behnfs Aufschließung 
von Anthrazitflötzen eni;wickelte sich in den Katastral­
gemeinden Gereut (politischer Bezirk Loitsch) und Ilresowitz 
(politischer Bezirk Laibach). 

G örz und Gradiska: Der innerhalb der ärarischen 
Freischiirfe bei Mitte'.Jreth (politischer Bezirk Tolmein) 
angelegte Hilfsstollen erreichte bis Jahresschluss eine 
Länge VOil 2121 (+ 914) 111. 

Triest: Der bei Bazovica auf Dampfmaschinen­
betrieb eingerichtete Schurfschacht wurde bis auf eine 
'reufe von 250 in niedergebracht; von dessen Sohle wurde 
sodann ein Querschlag von 70 m Länge gegen das Liegende 
vorg·etriel:Jeu, o)lne jedoch das Kohlenflötz zn erreichen. 

Dalmatien: Die im Vorjahre erwähnte Ausrichtung 
aus dem Sch,U"fsehachte in Velusic in einer Freischurf­
gruppe rler Kohlenp:ewerkschaft ~Dalmatia" wurde auch 
in diesem Jahre erfolgreich fortgesetzt; anf Grund der 
erzielten Aufschliisse wurde ein I\:0111plex von vier 
Grubenfeldern verliehen. In dem Schurfgehiete des 
G. Hermanni in Kolane anf d:i1· Insel Pago wurde mit 
einem Bohrloche Kohle von 12 m Mächtig·keit angebohrt, 
worl11rch das AnhaltPn des be1·pits aufgeschlossenen 
Braunkohlenflötzes clunhdie g·anze Mulde erwiesen er;,cheint. 

Istrien: Im Laufe <les Jahres wurde an der 
Ausrichtung iles Dubrarn-Hangendflötzes im III. Horizonte 
des Schachtes Nr. 45 weitergearbeitet, wobei günstige 
Erfolge erzielt wurden. 

Galizien: In tlemFreischnrfkomplexe desDr.Arnold 
v. Rapo port bei Groß-Kuniöw (Bezirk Biala) wurde der 
im vorig·e1i Ja11re begonnene Schacht weiter abgeteuft und 
bis zur Tiefe von 80 111 niecler~ebracht. In dieser Tiefe 
erfolgte ein neuerlicher Schwimms:indeinbruch, infolge­
dessen vorläufig bis zur Anwendung einer wirksameren 
Teufungsmethode der Betrieb eingestellt werden musste. 
Das von demselben Freisclrnrfbesitzer in Brzeszcze im 
Vorjahre begonne Bohrloch wurde auf 668 m nachgeteuft 
und eingestellt; mit demselben wurde das Vorhandensein 
einiger abbauwürdiger Flötze guter Qualität konstatiert. 
Die vom Grafen An<lreas Potocki in Tenczynek durch­
geführten unterirdischen Sdrnrfarbeiten fielen so günstig 
aus, dass auf Grund derselben um Verleihung eingeschritten 
wurüe. Von den zwei im Jahre 1901 in Libi:iz begonnenen 
Bohrungen der „Compagnie g·alicienne des mines" wurde 
ein Bohrloch von 411 m Tiefe fertiggestellt, während 
das andere im Abstoßen begriffene Bohrloch bis auf 
1000 111 Teufe 1uedergebrachL werden soll. 

b) Bergwerksmaße. Die verliehene Fläche betrug 
zum Jahresschlusse 175 002,4 ha ( + 1186,5 ), und zwar 
in Böhmen 101482,4 lta (-j- 866,0), in Niederösterreich 
3451,9/ta (+ 103,8), inüherösterreich 6697,4/ia (=), 
in Salzburg 479,9 lia (=), in Mähren 9072,6 ha (+ 40,6), 
in Schlesien 6838,3 lia (-J-146,8 ), in der Bukowina 
193,7 ha (=), in Steiermark 16 659,6 ha (36,9), in 
Kärnten 5483,37ia ( -f-63,8), in Tirol 1459,3ha (-11,5), 
in Vorarlberg 162,4 lta ( =), in Krain 2039,l /za ( .:...._ 72,2), 
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in G örz und Gradiska 72,2 ha ( =), in Dalmatien 
1227,1 lta ( + 18,0), in Istrien 689,4 lta ( =), in Galizien 
18 993,8 ha (- 5,7). 

Von der verliehenen Fläche entfielen 2449,7 ha 
(+ 13,5), das ist 1,40°1o auf Tagmaße. Dem Gegenstandr 
nach entfielen auf Gold- und Silbererze 2312,4 ha ( = ), 
das ist 1,32 ° / 0 , auf Eisenerze 13 234,3 ha (- 186,1 ), 
das ist 7 ,56 °lo, auf Kohlen 143 840,0 ha ( + 1035,6), das 
ii;t 82,20°/0 , und auf andere Mineralien 15 615,7 lta 
(+319,0), __ das ist 8,920fo. 

Das A.rar war an dem verliehenen Besitze mit. 
3,58°/0 , das ist6272,9ha (+13,5) beteiligt; derAnteil 
eines der 1346 (- 1) Privatbesitzer schwankte in drn 
einzelnen Ländern zwischen 34,6 ha (Tirol) und 1339,5 ha 
(Oberösterreich) und betrug im Durchschnitte 125,4 lui 

( + 1,0). (Srhluss folgt..) 

Notizen. 
Die Zink1tfianze. )[it Bezug auf die in dPr ~r. 4 7, S. 656, deo< 

letztrn Jahrgangs enthaltene Notiz über die auf den Zink­
erzhalden von :llonteponi auftretende Zinkpflanze Anagallis 
collina sei bemerkt, dass außer dem „b1isen Gras" in Raihl 
auch eine Pflanze, das sogenannte „Raibler < htlmeh'eilchen" 
vorkommt., wrlches den botanischen ~amen „Thlaspi cepeae­
folium", deutsch: dickhUlttrigrs 'l'ä~chelkraut führt 
uncl in die Familie <~.er Crnciferae gehört. In der „Ex­
kursionsflorn fiir Osterreich" von Dr. Karl Fritsch, 
Wien 1897, findet sich folge!llle Beschrribung: Fruchttraube 
kurz, dolclen~prmig, Blüte violett ocler rosa: obere Stengel­
bliitter ohne Ohrehen, (-}runclbliitt.er stumpfziihnig. Fritsch gibt 
als Fundorte an: Alpen von Siidtirol, Kärnten, Krain. 
Dr. Kochs Taschenbuch, Leipzig 1881, bemerkt als Fund­
orte: Kiirnten im Habltale an den Galmeigrnben unter drr 
Vitriolwand, Zermatten in Wallis. v. Hausmann bezeichnrt 
in seineni Handbuche "Die Flora von Tirol" als Fundorte 
(für Tirol): Campogrosso, am Passe Revelta uncl La Lora. 
Das nm Koch genannte „Rabltal" ist eine Dialrktbezeichnung 
und enbpricht dem \\'orte Raibltal. Der Zuname „Veilchen" 
stammt ohne Zweifel von „Vrilstingl" ab, unter welchem 
Lokalnamen speziell der als Zierpflanze kultivierte Ooldlack 
(Cheiranthus Chriri) verstanden wird; aus Veilstingl ist im 
Laufe der Zrit das munclgrrrchtere \Yort Veiglstingl, dann 
Vriglchen (wegen der Kleinheit des Pfüinzchens) und endlich 
Veilchen konstruiert. worden. Der Golcllack gehört ebrnfalls 
in clie Familie cler Crnciferae uncl iihnelt stark in cler Stellung 
cler Bfätter und der Farbe clrr Bliiten, welche bei clen kulti­
vierten Exemplaren fast ausschließlich violett ocler rosa ist, 
ferner auch im sonstigen Habitus, mit Ausschluss cler Blüten­
stellung (was ja ganz natlirlich ist), dem Thlaspi ceprae­
folium. :llit Violaarten hat aber clas Raibler Pflänz­
chen gar nichts gemein uncl ähnelt ihnen auch 
nicht im entferntesten. P. 

Elektrochemische Yerzinkung. In clen Werken der 
Witkowitzer Bergbau- uncl Ebrnhiitten-GPwerkschaft in Witko-­
witz hat Dozent Dr. Hrinrich Pa weck in clrn :IIonaten April 
uncl )fai v . .T. durch liingrre Zeit praktische Versuche beziiglich 
clrr elrktrochembchcn Vnzinkung schmigdeeiserner Hohre nach 
seinem neuen patentirrten Verfahren 1 Usterrrichischrs Patent 
Nr. 12 57!)) durchgeführt, welche rin rrfreuliche~, praktisches 
Resultat aufwiesen. Er drhntr clie Vrrsuche auch auf Eisrn­
platten, llleche, glatt und gewellt. \\Vrllblechr) aus, welche 
in dem Bacle vollkommen zuf.riedenstellellll verzinkt. wurclen. 

E. 
Wärmeausnützung bei Kesselfeuerungen. Eine Kessel­

feuerung wirkt bekanntlich dann am hesten, wenn unter 
anderem von der aus der Kohle erzieltrn \Värme miiglichst 
wenig zum Schornstein hinau~geht, Allerdings ist man hiebC'i 

an eine bestimmte ( lrenze gebunden, clenn wenn man alle 
\\'iirme ausnützen wollte, so wiirclc der Schornstrin iiberhaupt 
nicht mehr ziehen, cla die \Värmc im Schornstein erst den 
zum Verbrennen des Brennmaterials erforclerlir.hen Zug in cler 
Krssclfeuernng erzeugt. Trotzdem geht in den mristen Fällen 
noch zu viel Wärme zum Schornstein hinaus. Ein soeben 
t'rteilt.cs Patent will diesem Übelstand<' dadurch vorbeugen 
helfen, dass der clie Verbrennnngsproclukte nach dem Schorn­
stein abfiihrencle Kanal bis zur VPrwendnngsstelle cles Dampfes 
geführt ist und von hier aus erst in clen Schornstein miindet. 
In dem Kanal sind gleichzeitig clie Luftleitung, die Dampf-, 
bzw. Warmwasserleitung uncl clie Speisewasserleitung ange­
ordnet, so dass die in clen Verbrrnnungsprodukten enthaltene 
Wärme die besagten Luft-, Wasser- und Dampfleitungen 
gegen Austrahlungen schiitzt uncl zur Erhitzung der Luft, des 
Wassers uncl des Dampfes beiträg·t. („Z. f. Gewerbe-Hygiene", 
1903.) G. K. 

Literatur. 
I•'ranz Hierhammers Waiulkalcntler fiir 1las Jahr 190!. 

nie Zahl clrr in unser Fach einschlagenclrn Kalender ist in 
clic,;l"Jll Jahre clurch rinen illustrierten \VancllrnlP11t!Pr vrnnehrt. 
worclrn, cler drn Kunden clrr „ Ersten h'chnbch-artistischC'n 
Kunstanstalt" von Franz Hierhammer (Xaehfolgrr Christian 
Höllers, Wirn, \" .. \\'ienstrasse 45), an,; wekhrr seit Jahrzehnten 
clic nett. uni! taclcllos hrrg·r,;tpllten Tafeln nncl Klbchers zu 
un,;ner Zritschrift h!'1Torgrhen, als Nrujahn:spr111IC' dargebotrn 
wurde. Drr Kalcnc!er hestrht ans rn clurch rinr Sriclenschnnr 
zusammPngchaltrnrn llroßoktavbliittrrn aus Kartonpapier. von 
welchen clas erste clie von einem ,J iingling in altdeutscher 
Tracht gchaltenrn zwei W appcn clcr Lithographen nncl Huch­
clrnck<'r mit clrr darunter angrhrachtrn Devise: Saxa loquuntur 
zrigt, wiihrrnd rli<' iihrigrn Hliittrr das Kalcnclarium und clanebrn 
ahwrrhsrlncl Bilcler aus clen \'rrschirclenrn technischen Fiichrrn 
cnthaltrn: Tunnrlprotilr, Jletails drr \\'ienrr St.acltbahn, ebenso 
von Darnpfmaschinrn, ..\nsiehtPn von Villt'n, Details cler \\'irner 
\\" a,:spr)ri tung, SrhiPnrnJH"Ofilc unil S!'hienrnlwfestigungen, 
:\ hsperrsl'hiC'hrr clrr Kaisrr Franz .Tosds-\\'as,:rrlritung u. s. w., 
durchwegs l'liinrn entnommen, clie in Hierhcuumrrs Kunst­
anstalt angefertigt wnrclen n!lll von drren hoher Lebtnng·s­
fiihigkrit clas beste Zeugnis gehl'n. Ikr Wanc!kalrndrr, wPlclier 
jPclcin Bureau zur Zirrcle clir11e11 kann, ist. zwar, wie erwiihnt. 
als Xenjahrsgr~chcnk nrteilt. worclrn, kann ahrr zu drn srhr 
miißigcn Herstrllungskostrn von jetlermann lwzogen werden. 

Die Reda~·tion. 

Amtliches. 
Ver Ackerbauminister hat clen Oherhiittenverwaltcr Gott­

lieh S 1 :n i k in Pribram zum ObcrmaterialYerwalter clortsclbst 
rrnannt und den Hiittenmebter Eclu:ml Sm r ~ k a von cler 
k. k. Hiittrnverwaltung Cilli zur k. k. Bergclirekton in Pi"ihram 
vei·setzt.. 

Erkenntnis. Da clie St. Annazeche in c!rr (~emeincle 
X eustaclt im Steuer- uncl politischen Bezirke Teplitz, verliehen 

879 cle 1847 
untrrm 80. November 1849, Nr. 393 cle 1849 schon seit 

rielen Jahren außer Betrieb steht, ohne dass eine Fristung 
erwirkt worden wiirc, nachdem ferner der im Amtsblatte cler 
.. Prager Zritung" rnm G. Juli 1901Nr.158 ergangenen Ecliktal­
äuffordernng des Hevierbergamtes Teplitz zur In betriebsrtzung 
1lir~er Zeche in keiner Weise nachgrkommen worden ist, 
findet. clie k. k. Berghauptmannschaft Prag '\ egen der fort­
gc:;etzten und ausgedehnten Vernachlässigung cler Baubaft­
haltungsvorschriften in Gemiißhcit clrs § 244 a. B. G. auf 
Entziehung derselben mit eiern Beisatze zu erkennen, dass 
nach eingetretener Rechtskraft. dieses Erkenntnisses clie 
Li:ischung cler genannten Zeche im Bergbuche und in den 
hrrg·behörclliehen Vormerkbiichern \'eranla:;st werden wird. 

Prag, am !J. Jiinner l!l04. 
Von cler k. k. Berghauptmannschaft. 



] 02,8() g. Bei \" erwenJung· \'oll nur einem 'l'ueh ist die 
Presse während dt>s . .\nswasehens nicht <lieht g·rnug; man 
erhält nur etwa 7, 7 ky llruek, wclehcr nicht hinr1~iehP1Hl 
ist, um das \\"asehwa~ser durch die .Kuehrn zu <lriiekPn. 

2. Es wurde 71 /.. Stunden lang mit 7,0 ky Cyan­
kalium llro Tonne Sei1lamm geriihrt; 1 1 /.. :-ltun<len lang· 
mit bis 5,5 ky Druck g·epresst. I>ie Presse -hielt <lieht, die 
Lauge lief anfang·s trülw. Ein Answasehen war nieht 
miiglieh, weil nur zirka 7,0 ky Druck zu erreiehen war, da 
1lie Presse das \Vasehwa:<ser zwischen Platten und Rahnwn 
hinllnrchließ. Ein 'l'rockrn·n mit Luft war ebenfall::; un­
müg·lich, weil man nur 2,1 ky llrnek erhielt. Der Sl'hlamm 
im :Mischer hielt 68°,' 11 ·w asser; die Kuchen waren 
etwas fester, als bei 1, 33'J/0 \Vasser haltend und einer 
nass, 55 ky sehwer. J)er Rückstand hielt 20,5 7 y Gold. 
Bei liingerer Dauer und wenig·er \VassPr erhält man 
also bessere Kuchen. 

3. L'nter \'erwemlung· von <loppelten Tüchern 
wurde 3 1 /., Stunden g·e1n·esst, nachdem man 5 1

1 „ Stun1\en 
lang mit' -7,0 k.IJ Cyankalium pro Tonne g1·riÜirt hatte. 
JJie Presse blieb <lieht; die Laug·e lief anfang·s nur wenig· 
trübe; man erreichte einen Druek bis zu 5,5 ky. Xaeh 
Beendigung der Fiillung wurde mit komprimierter Luft 
g-etrocknet ( 5,5 kg Drul' k); hiel'tluf eine :-ltun<le lang mit 
\Vasser bis zu 10 kg Druck ausgewasehen und noehmals 
mit Luft getrocknet (zehn Minuten). Die erzeugten 
Kuchen waren fest, 29,5°/11 Wasser haltend. Goldgehalt 
des Rückstandes 12,69 g, Silbergehalt des Rückstandes 
192,02 g. Dieser Rückstand kurz naeh Öffnung <ler 
Presse mit Hand zerkleinert und mit \Vasser ausge­
waschen, hielt noch 2, 7 5 g üold und 116,58 g Silber. 

Diese Hälte beweisen, dass eine Auswaschung in 
der Presse trotz des hohen Druekes nicht eing·etreten 
ist, denn zirka 78 0 /

0 
des Goldgehaltes <les Kuchens sin<l 

wasserlöslich. 
4. Es wur<le sechs Stunden lang mit 7 ,0 kg Cyan­

kali um gerührt; das Füllen <ler Presse dauerte bei einem 
Drucke von 6,1 bis 6,3 kg 2 1/~ Stunden. Die Kuchen 
wurden mit Luft 15 Minuten lang unter 2,8 kg Druck 
getrocknet, alsdann 21 / 2 Stunden lang ausgewaschen. 
Der Druek ging dabei nicht unter 8,4 kg un<l stieg bis 

12 ky. Nach Piner zweitl'n Trocknung· der Kul'hl'n mit 
Luft, li) ~linnten lang· lwi 2 k9 llrul'k, war die PrPsse 
nol'h nicht g·auz rnll, aht>r die 1\:u!'hl'n war<'n troek<'ll 
und frst. ller olwre (hii<'hste) Teil 1les Kuchens war 
nasser als <lie anderen 'J'eile und zwisd1en Rahmen und 
Kuehen zeigten sich kleine Spalten. Das Entleeren <ler 
Presse dauerte l 1 1 ~ Stunden, und mau erzü•lte Kuehen, 
welche im I>urehsdmitt 27,4"; 11 \Yasser nn<l am oberen 
Teile B9,1°

111 
\Vasser hielten. l>ie Schlammcharge hatte 

inkl. Cyankaliumlösung· 63,8 °/11 \Vasser. 
Der Gehalt <les Biitkstandes (Kuchens) betrug 10,2H !f 

Goltl un<l 120.01 !J Silber; naehher mit \VassPr aus­
g·ewaschen 2,17 g liol<l und 168,58 ff Silber. 

Trotz längeren Auswaschens waren also auch hier 
noch 78 °1

0 
vom üoldgehalte des Kuchens bereits anf­

g·eliist uml nicht ausgewaschen wor<len ! 
Ans <lieseu Klein- nn<l Großversul'hen g·eht wie<ler­

holt hen·or, dass solche Schliimme mit der Filterpress­
methode rationell nieht behandelt werden können. 

Auf eiiwm anderen Prinzip(' als das Filterpressver­
fahren beruht die Methode, wie sie besonders in Amerika 
angewendet wird, die goldhaltig·e Lange zu fällen, 
solange sie nol'h mit dem Schlamme vermengt ist. Hieher 
g·rhiin•n die \'erfahren von Pelatan-Clerici, Pape-Henne­
berg· und Gilmuur-Y oung·; bei den ~eitlen ersteren wird 
die Schlammasse elektrisch, bei dem letzteren chemisch 
ausgefällt. Diese Verfahren setzen 'l'roekenanfbereitung 
voraus, sie eig·nen sich für die Verarbeitung von Schlämmen 
im großen Maßstabe nieht gut, denn sie erfordern viele 
Bottiehe mit Riihrwerkeu, sonstig·e Apparate, dicken 
Schlamm, starke Lüsung·en, viel Kraft, viel Strom uu<l 
Chemikalien und die ausgefällte Lauge wird unbrauchbar 
und g·eht wrloren. niese \'prfahren sind deswegen sehr 
teuer nml <lie Extraktion ist nicht 110eh. Aus diesen 
Griinden huben dieselben \Jis jetzt aueh keinen Boden 
gewinnen können un<l sind an versehiedenen Orten, wo 
sie schon in Ausübung warrn, wie z. B. in Lebong das 
Gilmour-Young- \'erfahren, wieder fallen gelassen wordt>n. 
Es wäre deswegen ein großes Risiko, sich ohne \\'eitert>s 
für ein derartiges \'erfahren zu entschließen. 

(Fortsetzung folgt.) 

Der Bergwerksbetrieb Östeneichs im Jahre 1902. 
(Zweiter Teil.) 

(Schluss von S. GG.) 

II. Die wichtigsten Einrichtungen beim Berg- An Wasserkraftmaschinen bestun<len für die Förderung' 
werksbetriebe. und Wasserhaltung 53 (=), davon 1 beim Kohlenberg-

An Dampfmaschinen wurden ausgewiesen: bau, fi.ir die Winderzeng·ung 43 (- 2). 
Zur Förderung · · · ß62 (- 10) mit 56219 c (+ -1872)l Von den sonstigen Einrichtung·en beim Bergwerks· 
Zur Wasserlrnltnng . Gt;J. ( + 9) „ 4 7 853 e ( + 233)J 1) ) 
Z.Förder.u.Wasserh .. 23 (- 11) " 3Ue (- 92) uud Hüttenbetriebe sind hervorzuheben: 241 (+30 
Zn sonstigen Zwecken Ventilationsmaschinen, und zwar 121 (+ 3) beim Stein-

heim Bergbau 1376 (+ 8) „ 56448 e (+ 8357) und 120 ( + 27) beim Braunkohlenbergbuu; 1866 (-102) 
(;ebläsemaschinen · · 74 (- 4) " 25996 c (+ 1760) Koksöfen; 15 (- 1) Kohlenbrikettpressen, hiervon 10 (=) 

Zusammen 279\.J (- 8)mitl8ti830c (+15130) beim Bmunkohlenbergban; 68 (- 5) Eisenhochöfen; 

__ 1_)_"\_'on den Förder-und Wasserhaltungsmaschinen entfielen 15 ( =) Treibherde; 10 (- 2) Bessemeröfeu und 30 (- 5) 
l 220 mit 95877 e auf den Stein- und Brnunkohlenbergbau. Kupolöfen. 



III. ArbcitcrstnJHl. 
a) In g-;111z Üsterreid1 standen (die Salinen nicht 

m i tg·ere chn et) 520 (- 14) Berg·bauunternehmungen und 
59 (- 8) Hüttenunternehmungen im Betriebe. Beim 
Berg·bau waren 140860 (- 7ü93 oder 5, 18° /0 ) und beim 
Hiittenlietriebe 7180 (-1153 oder 13 84°1

1 .) sonach 
. ' () ' 

beim Berg·bau- und Hiittenbetriebe zusammen 148040 
(- 884() oder 5,64%) Personen, und zwar 134 782 
(- 7ü74) Männer, 6441 (- ü84) WeilJer, 6795 (- 493) 
jng·endliche Arbeiter und 22 ( + 5) Kinder zwischen 12 
und 14 Jahren beschäftigt. 

Yon den Arbeitern entfallen auf den 
Steinkohlenbergbau . 66582 (- 3762) 
Brnunkohlenbergbau . 562füJ (- 3322) 
Eisensteinbergbau . 53i'i8 (- 513) 
Silbererzberg-bau . . 381.J. (+ 12) 
Bleierzbergbau . . . 3987 (+ 29-l) 
(h'aphitbergbau 129!i (- 21-l) 
Q.uecksilbererzhergban l 1-l3 (- 28) 
Kupfererzbergbau 882 (-11) 
Zinkerzberg-bau 716 (- 7-l) 
Sonstigen Bergbau') . 813 (- 75) 
Eisenhüttenbetrieb . . 510-l (- 1190) 
Sonstigen Hüttenbetrieb ') 2076 ( + 37) 

_\uf die einzelnen Kronländer verteilen sich die 
Arbeiter (mit .\ussehluss der Salinenarbeiter) wie folgt: 

Rühmen . . . 
Niederösterrrich 
Oberüsterreich 
Salzhnrg . 
Miihren 
Schlesien 
Bnkowina 
Steiermark 
Kiirnten . 
Tirol . . 

Berga rbeitcr 
Anzahl "fo 
64 633 ..15.88 

973 0;1;9 
1587 1.13 

517 o::n 
11923 8;.rn 
29780 21,1-l 

168 0,12 
16583 11,77 
4165 2,96 
1128 0,80 

2) i"\lit Ausschluss der Salinen. 

Hüttenarbeiter 
Anzahl ·u;. 
1-l82 20,64 

207 2.88 
1-l47 20;15 
1037 1-l,-l-l 

1002 13,96 
243 3,38 
223 3,11 

73 -

Vorarlberg 1 0,00 
Krain . . 2575 1,83 3-l6 482 
Görz und Gradiska 
Triest . 280 3,90 
Dalmatien 838 0,59 
Istrien . 1191 0,85 
Galizien . 4798 3,-ll 913 12,72 

b) Bei den Salinen war~n 7963 (- 39) Arbeiter, 
und zwar 6889 (+ 227) Männer, 865 (+ 5) Weiber, 
80 (- 213) jugendliche Arbeiter '1) und 129 (- 58) 
Ki1~der4) beschäftigt; hiervon entfallen 2546 ( + 114, auf die 
alpmen, 2266 ( + 8) auf die galizisch-bukowinischen und 
3151 (-161) auf die Seesalinen; 2514 Arbeiter waren 
beim Bergbau , 5449 bei den Sudwerken beschäftigt. 

IV. V crnngliicknngen. 
Beim Bergbaubetriebe ereigneten sich 216 ( + 1 7) tödliche und 1070 ( + 42) schwere, somit im 

g·anzen 128ö ( + 59) Verungliickungen von männlichen 
und jugendlichen Arbeitern. Anßerdi>m verunglückten 
1 Betriebsleiter tödlich, 3 (- 4) Arbeiterinnen tödlich 
und d.~ren 19 (- 2) schwer. 

Uberdies sind beim Sch urfbetrie be 4 (+ 2) Arbeiter 
tiitllich und 14 ( + 1) Arbeiter schwer verungliickt. 
Beim Hüttenbetriebe ereigneten sich 4 (+ 1) tödliche 
und 38 ( + 15) schwere Verungliickungen; von den letzteren 
entfallen 9 (- 2) auf den Sndhüttenbetrieb. Auf je lOCXl 
männliche Bergarbeiter (einschließlich der jugendlichen) 
entfielen 1,57 tödliche und 7,80 schwere Vernnglückungen 
gegen 1,38, beziehungsweise 7,13 im Vorjahre. 

Auf „die verschiedenen Kategorien der Bergbaue 
und die Ortlichkeiten in denselben verteilen sich die 
Verunglückungen männlicher und jugendlicher Arbeiter 
folgendermaßen: 

3) Hiervon 77 bei den Seesalinen. 
4) Ausschließlich bei den Seesalinen. 

Anzahl der Veruuglückungen 

ßcrgl.Jau nuf 

Steinkohle 
Braunkohle . 
Eisensteine 
Steinsalz . 
andere 111ineralien 

Bergbau auf 

----------
________ töcl~ü!~----- __ i __________ schwere __ _ im ganzen 

i gc.gen dns 1 nuf je 
überhaupt ! \ orJnhr 1 100~ Ar-, + , be1ter 

72 -12 1,18 
124 +27 2,30 
12 + 4 2.29 
1 + 1 0:40 
7 3 0;60 

1 1 gegen dns nuf je 

1

1 

~ überhau1it 1 Vor+jahr 1000 Ar- überhaupt 
,~, __ .b _ .. e,,iter 1 

376 
576 
31 
16 
71 

- 64 
+no 

16 
+ 8 + 4 

5,91 
10,67 
5,91 
6.36 
6,04 

! 
448 
700 
43 
17 
78 

- 76 7,0-1 
+ 137 12,97 

12 8,20 
+ 9 6,76 
+ 1 6,64 

· Prozent der { töldlichen} V erunglückungen ') 1 sc 1weren i Prozente 
·------i.-üfl'frems· ------- ---- i----- -----------: sämtlicher 

in saigcren bergen und in in Stollen und 
1 

in Abbauen : \'erun· 
Schächten tll'lmlägigen Strecken ' nnd Verhauen 1 ober Tag zusammen glückungon 

Schächten 
. :.....-==:-.-: 

Steinkohle . !l,26 - 2,3-l 
1 

1,85 - 2,06 ! 6,02 - 10,28'10,18 -13,18: 6,02 - 7,29 33 33 - 35,15i 34,84 
Braunkohle . 3,70 - 1,59 i 2,32 - 3,55 28,71 - 18,13'12,96 - 14,95j 9,72 - 15,61] 57;41 -- 53 83 54,43 
Eisensteine . 0,93 - 0,09 - : 2,31 - 0,75r 1,39 , 0,93 - 2,06: 5,56 - 2'.9oi 3,34 
St · l ü,-l6 - 0,19 , 0,09 , 0,56i - 0,09! - -- 0,56 1 0.46 - 1,491 1,32 

emsa z · · · 0 46 0 93 6 1 
1 andere :Mineralien ' - , · ! 0,4 - 0,09 , 1,87\ 1,39 - 1,59! 0,93 - 2,15; 3,24 - 6,63\ 6,07 

I1:711-1:,=,.,:-::u:-::1z::-e1=-1--.1-±',0811-.......,5•,1•4-,'-4•,"6.:;-3--=5~,7:;;!7"J -:,3;;:;7-;,o;-:;4--3:;-1:-,":":59~20::-. ,';;'92;::----,;2~9""',8""1:...,:lc-::7-:,6""'0,....-....,2,,..,7,...,,6,,.,7.;...,1,,..,0'"'o""',oo=--1.,..,oo=-,oo,..,..L1-1..,..oo.,..,""'oo--

• '') Von den nebeneinanderstehenden Zahlen bezieht sich jedesmal die erste auf die tödlichen, die zweite auf die schweren 
,, erunglückungen. 



Xach clen Ursac11en gpsonclert, verteilPn sich diP 
bezeichneten Yernngliickungen wie folgt: 

löllliC'h schwer 

flnrchYerhrurhiniler<irnbr. 27 83 
Fönlcrg-efiiße oilcr 
Fönler\'Orrichtnng·pn . 24 ill 5 
herahfallenc\Ps <; l':<t(•in 
ocl. an eiere G eg-cnstiinde 4ii 238 

durch ~lasc!Jinen oder Ucziihc . (i 102 
„ 8tnrz oc\er Fall . . . 17 100 
„ Explos. schlagend.\\' etter G (i 

„ Entziincl. v. Brandgasen 
„ irrespirable Gase 
,. Abfall ocler A!Jrutschen 

von Kohle. CTestein etc. 
iiher Tag· _ . - . . 

Rri drr Fahrung . _ _ . . ii 
Sprengarbeit _ . _ [i 

„ Schriim- und Schlitz-
arhcit . . . . 2 

„ Zimmerung, hezw_ ht>im 
Hanhen c!Prselbrnsowie 
bei der Manerunir 

!) 
!) 

17 

12 

9 

Prozr11tP 
?-;iimtl. 

zu- \'crnn-
sarnmcn gliik-

kungcn 

110 8,fi5 

:i:rn 2ß,3(i 

283 22.01 
108 8;4o 
117 !1.10 
12 o:u3 

10 0,78 
14 1,0!) 
2~ 1,71 

14 1,09 

9 0,70 
60 4.lili Durch \Yassercinhrnch ,.., . _ fiO 

Ans anderen C"rsachcn . . 18 
Z 11s_a_m_n-1e-n--:-;2~1~1i--,..,.,.~--..:..:;_::..____.::...:..:..:::.:.__ 

170 188 14.62 
.1070 1281i 100,00 

Gleichzeitige Vernnglückungen ereigneten sich in 
25 Fällrn, in welchen 88 PersonPn zu 'roue kamen 
währencl 35 schwer verletzt wurden. ' 

Y. Brmlerladen. 

Am Sdilusse cles Jahres bestanden 220 (- lil) Bru 'er­
laclen mit 175 (-14) Kranken- uncl 218 (-lß) Pro­
visionskassen. 

Das .\kt i v vermögen cler Krankenkassen betrug 
K 3974621, (+550005 oder 16,06°/0), jenes der Pro­
visionskassen K 8!Hi89169 (+ 6422164 oller 7 71°/ ) · 

• • ' ' ' 0 ' cler clurchschmtthche An te i 1 eines vollberechtigten 11lit-
gliedes an dem Vermögen cler Provisionskassen betrug 
549,35 K ( + 49,58 oder 9,92 °/0 ). 

Bei clen Krankenkassen waren 169764(-5220) 
v~1:sic~1erungsp~i.chtige )f

0

i!71ieder, %93 ( + 703) Pro­
ns1om8ten, 19o 300 ( + 6032) .\ngehiirige von versiche­
r~1ngspfüchti~e~1 )~itgliedem und 13373 ( + 2003) Angehö­
rige vonProv1s10msten, sonach zusammen 388030 ( + 4018) 
Personen versichert. Den Provisionskassen gehörten 
1~2355 (-3278) vollberechtigte und 6605 (-271) 
m111de1:?~rechtigte fütglieder, sowie 311731 ( + 15 590) 
.\ngehonge der ~litglieder an. Im Provisionsbezuge 
standen 19 982 ( + 1 o2:l) ehemalige :uitglieder, 17 935 
( + 498) Witwen und 1185 7 ( + 180) Waisen, zusammen 
49774 (+ 2201) Personen. 

An Beiträgen wnrclen geleistet: 

. a) Z~ den Krankenkassen: Von den Mitg-Jieliern (für 
s1,ch und .1h~e nicht versicherungspflichtigen .\ngehörigen) 
!\. 2410626,-, von den Werksbesitzern K2112543,-- lL i. 
11 ·J OO·J" cle1· · d · 1 fl' 1 · 'l' · -, - 0 \ on en vers1c 1erungsp 1c tt1gen ·' 1to-heclern 
für sich geleisteten Beiträge. ,., 
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71) Zu den ProvisionskassPn: Von den Mitg·liP<lPrn 
A 4 209630--, von den Werkslwsitzern ]{ 4505 20:3,- cl. i. 
107,021°10 der Mitg-Iiederbeitriige. 

J>ie g·esamten llruderladenbeiträg·e der Mit­
g·liecler betrug·en claher ]( (i G20 25() (- 188 233 oder 
2,76 11

/
0
), jene der Werksbesitzer KGG1774(i (-727026 

ocler 9,90\1). 

Der durchschnittliche .Jahresbeitrag eines 
versicherungspflichtig·c>n11Iitgliedes (für sich) in die Kranken­
kasse betrug K 11,ll (- 0,04); in die Provisionskasse 
zahlten die vollberechtigten }litgliecler durchschnittlich 
K 25, 71 (- 0,25 ), die minder berechtigten ]{ 5 -l 7 
(-0,39). ' 

Ausgegeben wnrclen: 

a) Bei clen Kmnkenkassen: 
Krankengelder . . . J{ lli59 5181 
A. o. Untel'titiitzungen ,. 154'3351 ( l :lii ms, d. i. G,52 °/ol 
Begriibniskosten _ _ ., 12ii 028 
Heilungkosten :. 2004fi21 (+ 4081. cl.i. 0.200:„) 
Schulbeitriig·e li(i?ri (- l4fi5; 1l.i. 18.20010) 
Yerwaltung·skosten :-l798!>1i (+ 4!JOOO, d. i. 14,81 o)„) 

Zusammen 4:-l2!l873 (- 83512, cl.i. 1,890/0 ) 

b) Bei den Provisionskassen: 
Provisionen iihrrhaupt . K G 500 4ß5 ( + 5il7 7ß0_ cl. i. 9,02 0/..) 
Hiickgezahltr HeservcantrilcJ{ 788841 (- (i388. cl. i. 0.80"1„) 

Zusammen K 728H~Oli (+ 531372, 1l.i. 12,04°/0) 

Die Verwaltungskosten der Bruderladen machten 
2,87°/0 ( + 53 °/0 ) der Beiträge ans . 

. \n .Jahresprovision erhielt im Durchschnitte ein 
ar~eitsfähiges Mitglied K 223,26 ( + 5,45 ), eine 
Witwe K 91,56 (+ 1,98) und eine Waise K 33 51 
~~~- ' 

Bezüglich der Krankit e i ts-, Invaliditäts- und 
8 ter blich k e i ts ver h äl tnisse ist folgendes zu erwähnen: 
Bei den Krankenkassen ereigneten sich 122950 
(- 21091) Krankenfälle mit 1719478 (- 225573) 
~-ankentagen; hievon waren 18 252 (- 2716) Fälle mit 
208 368 (- 45 779) Krankentagen durch Verunglücknngen 
im Dienste veranlasst. Krankengelder wurden für 
1 703449 (-211129) Tag·e gezahlt. rne durchschnittliche 
D~uer einer Krankheit betrug 13,99 (+ 0,49) Tag·e. 
Die Zahl der Todesfälle wurde bei den Krankenkassen 
mit 1494 (-134), clarunter 227 ( + 10) durch Ver­
ungliickungen im Dienste, bei den Provisionskassen mit 
1277 (--186), darunter 220 c+ 8) durch,, eruno-fückuno-en 
. l)' b b im 1enste ausgewiesen. Die Zahl der Im·aliclitätsfälle 
betrug 3072 ( + 444); hiervon waren 239 (- 9) durch 
Verunglückungen im Dienste veranlasst. 

YI. Bergwerksabgaben. 

An Maßengebühren wurden ]{ 276180.70 
(- __ K 5161,98 oder 1,84°/

0
) und an Freischu.rf­

g e buh r e n K 496 77 5,09 ( + ]( 20 485,48 oder 4,30 ° /0 ) 

zusammen somit K 772 955,79 (+ ]{ 15 323,50 ocler 
2,02 °/0 ) eingehoben. 



YII. Schlagwetterstatistik. 
Über die im Jahre 1902 vorg·ekommenen Schlag·­

wetterexplosionen g"ibt folgende Zusan11nenstellung Auf­
schluss: 6) 

' Post- 1 
Nr. 1 

1 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

Land Revier 

Steinkohle Schlau 
:llies 

" " Kuttenberg· 
l\I.-Ostrau 

„ 
" Braunkohle Cilli 

Zusammen 7 .Fiille mit 
Im J abre 1901: 4 .Flille mit 

- . 
1 

! .\nzahl der Ycrletztcn 

tödlieh schwer j leicht 

1 
2 

1 
6 2 

6 
2 

6 
4 

1 
1 

3 

Von den beim Steinkohlenbergbaue vorgefallenen 
6 Explosionen ereigneten sich 

a) 4 während des Betriebes und 2 während eines 
Betriebssttillstandes; 

b) 2 am Ende, 1 am Beginne und 1 inmitten 
der Tagschicht, ferner je 1 am Beginne und imnitten 
der Xachtschicht. 

Die beim Braunkohlenbergbaue vorgefallene Ex­
plosion ereignete sich während des Betriebes imnitten 
der Tagschicht. 

0 ) Außerdem sind zu erwlibnen: 1 Schlagwetterexplosion 
beim Erdwacbsbergbaue in Boryslaw, bei welcher 18 Mann 
tödlich und 2 )fann schwer vernn~diicktPn; 1 Brandgasexplosion 
mit nachfolgender Kohlenstaubexplosion beim Braunkoblen­
bergbaue Doblboff III-Schachte der Briixer Koblenbergbau­
(.Jesellsclrnft in :llodlan, bei welch<>r 13 ~Iann tödlich urnl 
ö :Mann schwer Yernnglückten und 2 Gasexplosionen bei 
Erclülbetrieben in l-lalizien, wobei 2 Personen schwer und 
2 Personen leicht Yerletzt wurden. 
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llic ~chlagwetteransammlungen bildeten sicl1: ilureh 
normales .\usstrfönen der Gase aus der Lag·erstätte in 
~ Füllen, durch . .\.ustreten der Gase ans Blüsern, Kliiften 
oder Säcken in 1 Falle und durch Austreten der Gase 
ans dem Hang·enden in 1 Falle. 

Die unmittelbare Veranlassung der Schlagwetter­
explosionen bildeten: in 4 Füllen offenes Licht, in 1 Falle 
Entzündung der Gase an einem Grubenbrande, in 1 Fall!' 
Durchschlagen der Flamme durch die Sicherheitslampe 
bei schnellem ·w etterstrom; in 1 Falle blieb die un­
mittelbare Veranlassung der Explosion unbekannt. 

Als mittelbare Veranlassung der Explosion wurde 
in 4 Fällen unzureichende Bewetterung, mi.l in 1 Falle 
unterbrochene \Vetterfiihrung (Einstellung des Yentilators) 
ang·egeben; in 2 Fällen wurde die Ursache der Explosion 
nicht eruiert. 

In 1 Falle war eine Übertretung der Vorschriften, 
in 1 Falle Fahrlässigkeit, in 1 Falle eine Übertretung 
der Yorschriften und Fahrlässigkeit, und in 4 Fällen 
Zufall im Spiele. Eine strafgerichtliche Untersuchung 
wurde in 2 den Steinkohlcnbergbau betreffenden Fällen 
eingeleitet; in dem einen dieser Fälle wurde ein .\rbeiter 
wegen Übertretung nach § 432 St. G. zu 24 Stunden 
Arrest, Yerschärft mit einem Fasttage Yerurteilt, in dem 
anderen Falle wurde die strafgerichtliche Untersuchung 
eingestellt. 

Hinsichtlich der Art der \Vetterfiihrnng ist sd11ieß­
lich zu erwähnen, dass beim Steinkohlenbergbaue 4 Fälle 
bei ausschließlich künstlich und 2 Fälle bei natürlich 
und künstlich bewetterteu Betrieben, beim Brannkohlen­
berg·baue der Explosionsfall bei einem ausschließlich 
künstlich bewetterten Betriebe stattfanden. A. llf. 

1'Ietall- und Kohlenma1·kt 
in~ Monate Jänner 1904. 

Y 011 k. k. Kommerzialrat ·w. Po ltz. 
Nach clcn starken Bewegungen auf dem ::IIetallmarkte im 

Vormonate entwickelte sieb der Yerkehr seither Yiel ruhigl'I". 
·wenn clie Preise auch geringe Schwankungen zeigten, irn 
ganzen hielten sie sieb fest und zeigten teilweise auch gute 
Tendenz. Er:<t in den letzten Tagen trat eine Abschwächung 
ein. Das Geschäft ist im ganzen träge, wa,: ja nach 1len starken 
Käufen im Vormonate vorauszusehen war. Der Konsum sowohl 
als aueh die Zwisehenhand sind eben reichlich versorgt. 
Wenn trotz1Jem die Preise sfrh halbwegs behaupten, so lässt 
dies auf eine gesunrle Lage und für das Frii.lijabrsgesebäft 
auf griißere Lebhaftigkeit schließen. 

Eisen. )Iit ganz ungewiibnlieher und höchst anerkennen,;­
werter Ras1~bbeit sind wir dank unserem "statistischen De­
partement im Han1lebministerium in 1lie angenehme Lage 
ver:<etzt worden, :<chon heute über uu,•ere Handebbilanz für 
das abgelaufene .Jahr l!l03 Ziffern zu besitzen und wröffent­
lichen zu können: um so erfreulicher ist die:<, cla sieb sowohl 
1\ie Einfuhr- als· auch clie Ausfnbrziffrrn bedeuteml rrbiibt 
haben. Es betrug nämlich im abgelaufenen J abr die Einfuhr 
Yon Eisen uml Eisenwaren 826 966 q (gegen 781139 q de,; 
.labre,; 1902) im Wertr Yon K29 296 831,-(geg-en K27 838456) 
urnl bat sieb um 5,5°;0 im Gewichte urnl um 5,4° 0 im \Verte 
erbiibt. An cler Einfuhr partizipierte da~ Deubcbe Reich mit 
4GO G37 q = 51i 0/ 0 , England mit 286 311 q = 34°'0 • Die 

Einfuhr stieg in Roheisrn, Bleehrn, gemeinrn Ei:<rn- und Stahl­
waren, schmie1lreisernen Riihren. Die Au,;fnhr betrug 1G53 263 q 
(gegen 1182 461 q) im Werte von K 56 232 903,- (gegen 
41086 531,-); ,;ie erhöhte sich rlem Gewiebtc nach um 30°/0 
und dem \Verte nach um 27 °,'0 • An rlcr Au:<fuhr iiartizi11iertr 
Deubchlanrl mit 328 753 q = 20° 0, Italien mit 346 912 q 
= 22°/0 , Ru:<sland mit 75904 q = 5°/0, Rumänien mit 244164 q 
= 16°/0, Serbien mit 123 583 q = 8°/0 , Tiirkei mit 47 109 q 
= 3 °,'00 Die Au,;fubr an Roheisen erhöhte ~ich von 276 4.32 q 
auf 562 214 q, bat sich also mehr als verdoppelt, vornehmlich 
nach Italien mit 212 340 q und nach Deutschland mit 
172 184 q. ller Stahcbrnex11ort stieg von 382 226 q auf 
548 054 q = 30°, 0 , der Blechexport von 54 521 q auf 
101 081 q, bat "ieh abo nahezu verdo11pelt 1 u. zw. naeh Italien 
mit 39 484 q, naeh Rumänien mit 39 258 q, nach ~erbien mit 
31 417 q. Die Einfuhr an Maschinen, Apparaten, Fahrzeugen 
betrug dem Gewichte naeb 470 674 q (gegen 440 302 q), drm 
Werte nach K 48 300 06G,- (grgen 45 142 107,-), rrböbte sich 
also dem Gewiebte nach um 8°/111 1le111 \Verte nach um 5°'0 • An 
der Einfuhr war Deutschlan1l mit 299 154 q = 64° 11 urnl Eng­
land mit 116 708 q = 25°:0 beteiligt. Die Au"fubr an Loko­
mobilen bat skb Yon 9833 q auf 18 861 q erhöht, abo verdoppelt. 
u. zw. nach Russland 13 057 q, nach Rumänien 3355 q, nal"l1 
Italien 1181 q und nach Serbien 876 q; nach Rumänien gingen 


